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Dich Bruder, edlen Jungling ſahn
Ga Wir raſch die ehrenvolle Bahn

ſin Betreten, worauf Helden wallen;
Wir ſahn Dich laufen ſehn Dich fallen.

P„richt weil der Weg zu rauh Dir war,

Nicht weil Du ſcheuteſt Schlacht-Gefahr;
Von keinen Tapfrern uberwunden

Haſt Du dein fruhes Grab gefunden.

8—urch ihn qur, gegen den kein Held

Und kein Eroberer der Welt
Beſtehn mag, und ſich ſterblich fuhlet,
So bald ſein Bogen auf ihn zielet

a

Und ihn ſein Pfeil, mit Todesgift
Getranket ſtark, erreicht und triſft,
Durch ihn biſt Du in Staub geſtrecket,

Und haſt des Todes Macht geſchmecket.



cuZWir deine Bruder klagen Dich

Empfindungsvoll und bruderlich

Und hinter den Geburgen, Beſter,
Weint laut um Dich die gute Schweſter.

 cEs blutet unſers Vaters Herz,
Und welcher Schmerz gleicht Jhrem Schmerz,

Die unterm Herzen Dich getragen,

Wir horen wiederholt Sie klagen:

 Mein Sohn, mein Sohn! Du biſt nicht mehr!

Wie warſt Du meine Freude ſehr!
Wie zartlich haſt Du mich geliebet?
Mich nie durch eine That bettubet!

c

LWas fuhlt ich, Lieber, wenn Du kamſt!
Was fuhlt ich, wenn Du Abſchied nahmſt,
Ach noch den letzten Thranen quollen;
Doch wie hatt' ich das denken ſollen,

8—aß ich Dich nicht ſolt' wieder ſehn?
Du bluheteſt ſo jung, ſo ſchon,
Schwangſt auf dein Roß Dich ſo behende

Und nun ſchon Poſt von Deinem Ende!

5cAuch nicht die letzte Mutterpflicht

Wird mir vergonnt; ich kann Dir nicht
Zu die gebrochnen Augen drucken,

Nicht Deinen Sarg mit Blumen ſchmucken.

SJchon Deinen Bruder gab ich her
Zu Brittens Dienſt, weiß nicht, ob er
Schon modert an Marrhattens Strande,
Nie ruckkehrt zu dem Vaterlande!

vnnJüeßt, Mutterthranen, flieſſet hin,

Der Kinder ich beraubet bin!
Mein Klaggeſang die Flur durchtone;
Ach konnt ich fur euch ſterben, Sohne!“



O
Mutter, Mutter konnten wir

Und, ſtill betrubter Vater, Dir
Nur etwas ſagen, Euch zu mindern

Den Schmerz und Euer Leid zu lindern.

geint die gepreßten Herzen leicht,
Doch fur uns, die Jhr auch gezeugt,
Und nicht Eu'r Leben zu verletzen,
Wolt Jhr dem Kummer Schranken ſetzen.

ſð“rheitert Euren truben Blick,
Seht nicht auf Tod und Gruft zuruck,
Blickt weiter, um Sein Gluck zu wiegen,
Und dies wird Euren Schmerz beſiegen!

Tebt lange noch zu unſrer Luſt,
Es ſenke ſich in Eure Bruſt
Nach Kummer wieder GoOttes Freude,

Lebt ungekrankt und glucklich Beyde!
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